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Herzlich Willkommen  
am FM-Day 2017!

Eine Tageskonferenz mit Innovation und 
Wissen aus erster Hand.

Unter dem Motto „Weitblick schaffen. Visionen entwickeln.“ findet der dritte
österreichische Facility Management-Day statt. 

Den Tunnelblick ablegen und Bereitschaft zur Veränderung zeigen, neue Technologien, 
Arbeitsweisen und andere Kulturen schätzen lernen: In der heutigen Zeit rücken alle en-
ger zusammen, ohne sich wirklich näher zu kommen. Wir brauchen Visionen und Ideen 
für die Zukunft – die treibenden Kräfte zur Erneuerung. So erreichen wir unsere Ziele.

Der FM-Day 2017 beschäftigt sich mit Triebkräften der aktuellen Entwicklungen. Die 
moderne Arbeitswelt schafft neue Herausforderungen und Perspektiven: Sie ist offener 
und weniger berechenbar – das betrifft uns alle. Die zunehmende Bedeutung von Digi-
talisierung und Technik spielt hier eine entscheidende Rolle. Die Digitalisierung verein-
facht unser Leben, fordert uns aber gleichzeitig, uns laufend neu zu orientieren. Neue 
Vertragsmodelle definieren die Zusammenarbeit, doch bei all diesen Bewegungen 
muss der Mensch im Mittelpunkt bleiben. Wertschätzung und die klassische Hand-
schlagqualität spielen weiterhin eine wesentliche Rolle, selbst im Berufsleben eines 
Facility Managers 4.0.

Wir freuen uns, Sie am FM-Day 2017 begrüßen zu dürfen – unsere Tageskonferenz 
bietet wieder ausreichend Möglichkeiten, sich auszutauschen und zu vernetzen sowie 
bestehende Netzwerke zu pflegen und zu vertiefen. Spannende Vorträge zu aktuellen 
Themen und die Diskussion mit den Teilnehmern und Referenten sichern Ihren persön-
lichen Wissensvorsprung und tragen zur Weiterentwicklung der Branche bei.

Ihr Netzwerk für Facility Management in Österreich

Das Netzwerk für Facility Management in Österreich

Der FM-Day 2017 wird organisiert und inhaltlich gestaltet von 

Facility Management Austria (FMA) und 
International Facility Management Association (IFMA) Austria

Mit seinen knapp 300 Mitgliedern sieht sich das Österreichische Netzwerk für Facility 
Management als Kommunikationsforum für eine zukunftsorientierte Zusammenar-
beit zwischen Unternehmen, Berufsgruppen und Verbänden sowie Bildungs- und For-
schungseinrichtungen.

Der Blick über den Tellerrand
„Wir sehen es als eine unserer Aufgaben, den Nutzen und die Vorteile eines professio-
nellen Facility Managements aufzuzeigen und die damit verbundene Wertschöpfung
darzustellen. Unser jährlicher FM-Day ist ein wunderbares Werkzeug, um Facility Ma-
nagement in Österreich zu fördern und zu verbreiten.“, so Claudia Laubner, Leiterin der 
Geschäftsstelle der FMA und IFMA Austria.

27. September 
Park Hyatt Vienna
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„Er ist bereits zur Tradition geworden, unser FM-Day im Park Hyatt in Wien. 
Auch heuer möchten wir wieder einen Bogen spannen, von den umfang-
reichen Aufgaben der Gegenwart hin zu den neuen Herausforderungen 
und Entwicklungen der Zukunft. Getreu dem Motto „Weitblick schaffen.  
Visionen entwickeln.“ geben wir mit innovativen Vorträgen Anregungen für 
unternehmerisches Agieren und wie man sein Unternehmen klug und sicher 
in die Zukunft führen kann.“

DI Ingo Linke, MSc, FMA Vorstandsvorsitzender

„Neben Digitalisierung gilt Agilität als der wichtigste Erfolgsfaktor und 
wird so auch zum Thema für das Topmanagement. Die Fähigkeit einer 
Organisation, flexibel, aktiv und anpassungsfähig in Zeiten des Wandels zu 
agieren, wird zum Erkennungsmerkmal für erfolgreiche Unternehmen. Dazu 
zählt auch, wie sehr sich Geschäftsführer auf FM verlassen und wie gut FM-
Plattformen für das Kerngeschäft sind. Facility Management als Ermöglicher 
für ein besseres Kerngeschäft – diesen Auftrag nehmen wir gerne an!“

Ing. Reinhard Poglitsch, MBA, IFMA Austria President

„Spannende Zeiten in der FM-Branche: Einerseits bedeuten neue Technolo-
gien und Digitalisierung eine große Chance für die Professionalisierung von 
FM. Andererseits ist der Fokus auf neue Arbeitswelten und Nutzerzufrie-
denheit stärker denn je. Gerade in Zeiten, in denen Unternehmen um die 
besten Mitarbeiter kämpfen, spielt FM somit eine entscheidende Rolle bei 
der Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit. So erkennen die Vorstandsebe-
nen immer mehr, dass FM ein Turbo für den Erfolg im Kerngeschäft ist!“

DI (FH) Manuel Radauer, IFMA Austria Vice-President

„In Zeiten des Wandels verfallen manche Unternehmen in eine Art 
Schockstarre. Lieber nichts tun als das Falsche, scheint die Devise zu sein. 
Dabei lautet das Gebot der Stunde: flexibel, anpassungsfähig und aktiv zu 
reagieren. Viele Märkte verändern sich heute so schnell, dass sich Unterneh-
men mit klassischen Strukturen schwer tun. Wenn der Wandel aber Routine 
werden soll, braucht es zunächst eine Unternehmenskultur mit mehr Offen-
heit, Veränderungsbereitschaft und nicht zuletzt einer neuen Fehlerkultur!“

Gerald Groß, Moderator

„Mit den drei Themenschwerpunkten „Zukunft“, „Digitalisierung“ und „Facility 
Management 4.0 und neue Arbeitswelten“ bewegen wir uns am dritten FM-Day 
weiter im unumgänglichen Veränderungsmodus. Nur wer jetzt die notwendigen 
Schritte dafür setzt, erhält in Zukunft eine Chance.“

Doris Bele, MSc, FMA Vorstandsvorsitzende Stellvertreterin

Weitblick schaffen. Visionen entwickeln.



Das Programm

Registrierung 08.30 Uhr Registrierung und Willkommenskaffee

Begrüßung und Eröffnung 09.00 Uhr DI Ingo Linke, MSc, Facility Management Austria
  Ing. Reinhard Poglitsch, MBA, IFMA Austria
  Gerald Groß, Moderator

Eröffnungs-Keynote 09.10 Uhr Weitblick schaffen. Visionen entwickeln.
  Christoph Stadlhuber, SIGNA Prime Selection AG

Themenschwerpunkt  Zukunft 

Vorträge 09.50 Uhr Vested® – Die Zukunft der Zusammenarbeit im Facility Management
  Victor Mannerholm Hammar, Ernst & Young AB

 10.25 Uhr Bauprojekte im Digitalen Raum –  was kann die Bauabwicklung 
  für das Facility Management zur Verfügung stellen?
  DI Karina Breitwieser, MSc, Waagner-Biro Stahlbau AG

Kaffeepause 11.00 Uhr

Vortrag 11.30 Uhr Digitale Planung und Facility Management –  
  analoge Betriebsabläufe in die digitale Planung integrieren
   Thomas Weisse, TAW WEISSE International GmbH & Co.KG

Podiumsdiskussion 12.05 Uhr Zukunftsorientierte Zusammenarbeit im Facility Management 

  Impulsgeber und Moderator
  DI (FH) Jakob Zirm, Die Presse
     
  Am Podium:
  DI Karina Breitwieser, MSc, Waagner-Biro Stahlbau AG
  Victor Mannerholm Hammar, Ernst & Young AB
  Dr. Andreas Meister, SVITFM Schweiz
  Bmstr. Ing. Martin Zagler, MSc, Soluto GmbH

Mittagspause 12.45 Uhr 



Themenschwerpunkt  Digitalisierung 

Vorträge 13.45 Uhr Den BIM-Mehrwert für das Facility Management sichern
  Dipl.-Ing. (FH) Georg Stadlhofer, Drees & Sommer GmbH

 14.20 Uhr Dachziegel zu Datenpunkt: „Kennen wir uns?“ 
  Warum eine gute Entscheidung auf Wissen basiert und nicht auf Megabyte
  DI Tina Krischmann, ODE office for digital engineering &
  Mikis Waschl B.Eng., caFM engineering GmbH

Podiumsdiskussion 14.55 Uhr Die Digitalisierung – wie digital ist und wird Facility Management wirklich? 

  Impulsgeber und Moderator
  DI (FH) Jakob Zirm, Die Presse
     
  Am Podium:
  Thomas Knoepfle, RealFM e.V.
  Bmstr. Dipl.-Ing. Anton Rieder, RIEDERBAU GmbH & Co KG
  Dipl.-Ing. (FH) Timo Seyfried, Siemens Gebäudemanagement & -Services G.m.b.H.
  Thomas Weisse, TAW WEISSE International GmbH & Co.KG

Kaffeepause 15.35 Uhr 

Themenschwerpunkt  Facility Management 4.0 und neue Arbeitswelten

Vorträge 16.00 Uhr Early detect, fast react –  
  Agilität als kritischer Erfolgsfaktor in einer volatilen Welt
  Univ.-Prof. Dr. Christian Ramsauer, Technische Universität Graz

 16.35 Uhr Informations- und Kommunikationstechnologien – Wachstum versus Stagnation
  Andreas Rudas, Arthur D. Little

Podiumsdiskussion 17.10 Uhr Agil und digital – der Facility Manager und seine neue Arbeitswelt

  Impulsgeber und Moderator
  DI (FH) Jakob Zirm, Die Presse
     
  Am Podium:
  Andrea Besenhofer, Erste Group Bank AG
  Gerhard Krennmair, Dr. Pendl & Dr. Piswanger HR Consulting
  Univ.-Prof. Dr. Christian Ramsauer, Technische Universität Graz
  Mag. Gerhard Schenk, Apleona HSG GmbH
  DI Herbert Zitter, M.O.O.CON GmbH

Zusammenfassung 17.50 Uhr DI Ingo Linke, MSc, Facility Management Austria
und Abschlussworte  Ing. Reinhard Poglitsch, MBA, IFMA Austria

Abendprogramm 18.00 Uhr „Ich bin ja nicht krank, ich bin nur querschnittsgelähmt“
  Ein Leben mit neuen Herausforderungen und Visionen
  Kira Grünberg im Interview mit Gerald Groß

Anschließender Cocktail und Ausklang des FM-Days 2017.
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Weitblick schaffen.  
Visionen entwickeln.

• Wandelnde Anforderungen an Unternehmen

• Disruptives Wachstum und seine Auswirkungen

• Triebkräfte wie Digitalisierung, New Ways of Working 
und daraus resultierende Entwicklungen

„Weitblick schaffen. Visionen entwickeln“ – das ist nicht nur das Motto des FM-Days 
2017, sondern beschreibt auch den Unternehmergeist von SIGNA. Vision steht nicht 
nur für das kontinuierliche Verfolgen von Zielen, Vision erfordert auch Mut und Weit-
blick: Innovation und Kreativität, höchster Anspruch an Qualität, Leidenschaft und Mut 
zur Veränderung stehen im Mittelpunkt der unternehmerischen Tätigkeit von SIGNA. 
So ist es gelungen, in den 17 Jahren seit der Gründung, SIGNA mit einem Immobilien-
vermögen von rund EUR 7,5 Mrd. und einem Umsatzvolumen ihrer Retailbeteiligungen 
von rund EUR 3,8 Mrd. zu einem Unternehmen europäischen Formats zu entwickeln. 
Wachstumstreiber war und ist ein umfassendes Portfolio außergewöhnlicher Immobi-
lien und der Erwerb von attraktiven Handelsbetrieben. Für beide Geschäftsbereiche gilt: 
SIGNA möchte Branchenvorreiter sein.

Inmitten der Zeitenwende vom Industriezeitalter zur digitalen Ära, in der unser Leben 
tiefgreifend verändert wird, ist es unerlässlich, Geschäftsmodelle immer wieder neu zu 
denken und neue Tools zu testen. Wer diese Kräfte nicht für sich und seine Geschäfte 
nutzt, kommt langfristig ins Hintertreffen. SIGNA setzt seit 2015 auf VR-Rundgänge, 
denn digitale und virtuelle Realitäten machen eine Immobilie erleb- und greifbar und 
schaffen so Klarheit für den Kunden. Im Bereich Retail hat SIGNA mit 70 Webshops in 
18 Ländern den Sprung ins digitale Zeitalter längst erreicht. Die Datenhoheit über 4,5 
Mio. Kundenkarten wird auch in Zukunft ein entscheidender Wettbewerbsvorteil sein.

Zur Person

Christoph Stadlhuber ist seit 2011 
CEO der SIGNA Prime Selection AG.

Als Geschäftsführer der Bundesimmo-
biliengesellschaft m.b.H. von 2003 bis 
2011 tätig, verfügt er über langjährige 
entscheidende Immobilienerfahrung.

Zuvor leitete er das Büro des österrei-
chischen Bundesministers für Wirt-
schaft und Arbeit. Seit 2013 ist er 
Sprecher des SIGNA Group Executive 
Board.

Christoph Stadlhuber, 
SIGNA Prime Selection AG

09.10 UhrDie Referenten
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Vested® – Die Zukunft der 
Zusammenarbeit im Facility 
Management

• Vested® – ein Geschäftsmodell mit Mehrwert

• Die Möglichkeiten der Zusammenarbeit

• Auswirkungen auf Geschäftsbeziehungen

Führende Unternehmen sind jene, die erkannt haben, dass sie als Einzelkämpfer nicht 
gewinnen können. Stattdessen setzen sie auf Kooperationen und ihre zahlreichen Vor-
teile. Diese Unternehmen ziehen großen Nutzen aus ihrem Netzwerk, was ihnen einen 
Vorsprung gegenüber ihrer Marktkonkurrenz verschafft.

Vested® ist ein Geschäftsmodell, eine Methodik, eine Denkweise und Bewegung für die 
Schaffung von hochkollaborativen Geschäftsbeziehungen, die echte Win-Win-Beziehun-
gen ermöglichen, bei denen beide Partner gleichermaßen dem Erfolg des jeweils ande-
ren verpflichtet sind. 

Die Anwendung von Vested® fördert ein Umfeld, das Innovationen auslöst, was zu einem 
verbesserten Service führt und für beide Seiten Mehrwerte schafft. 

Vested® basiert auf preisgekrönten Forschungen der University of Tennessee College of 
Business Administration und wurde von der U.S. Air Force initiiert.

Zur Person

Victor Mannerholm Hammar ist Direc-
tor bei Ernst & Young und ein aktiver 
und wegweisender Berater im Immo-
bilien- und Facility Management. Er ist 
ausgebildeter „Vested Deal Architect“ 
und begleitete bereits zahlreiche „Ves-
ted Projects“.

Victor Mannerholm Hammar hat gro-
ße Unternehmen und Organisationen 
erfolgreich bei der Beschleunigung der 
Transformation und der Sicherstellung 
der Ergebnisse in großen Immobilien-, 
Facility Management- und Workpla-
ce-Gestaltungsprojekten beraten. Er 
hat Erfahrungen in United Kingdom, in 
den Vereinigten Arabischen Emiraten, 
in Indien und den Nordischen Ländern.

Victor Mannerholm Hammar ist Präsi-
dent der IFMA Schweden.

Victor Mannerholm 
Hammar, 
Ernst & Young AG

09.50 Uhr
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Bauprojekte im Digitalen Raum –  
was kann die Bauabwicklung für das  
Facility Management zur Verfügung 
stellen?

• Planen und Bauen nach FM-orientierten Soll-Vorgaben

• Leistungsabhängige Vergütung zur Sicherung der Verfügbarkeit

• Kosten sparen und Werte sichern

Zögerlich, aber mit großem Interesse beginnt nun auch die Bauindustrie, sich mit den 
Möglichkeiten einer zunehmenden Digitalisierung auseinanderzusetzen. Mehr und 
mehr Daten stehen in digitaler Form allen Partnern am Bau zur Verfügung. Zusätzlich 
zum tatsächlich realisierten Bauwerk entsteht dabei ein Abbild in einer ‚virtuellen Pa-
rallelwelt‘. In dieser ‚virtual reality‘ sind den individuellen Bauteilen dieses 3D-Modells 
auch zusätzliche Informationen zugeordnet. An diesem Modell können auch Plansze-
narien entworfen und durchgespielt werden. Es ist möglich, den gesamten Bauablauf 
vorauszuplanen, in einem permanenten Abgleich Plan- und Ist-Daten zu vergleichen 
und strategische Anpassungen vorzunehmen. Eine Unmenge an Daten wird dabei ge-
neriert. Wird dabei nicht durch ein strukturiertes Datenmanagement eine handhabbare 
Übersicht geschaffen, kann leicht mehr Arbeit als Nutzen entstehen. 

Ein umfassendes Abbild des Gebäudes kann nur durch ein gemeinsames Arbeiten al-
ler Projektbeteiligten an einem Modell entstehen. Dabei ist es erforderlich, nicht nur 
die Daten einzutragen, die für den eigenen Arbeitsumfang gebraucht werden, sondern 
auch Informationen für angrenzende oder nachfolgende Gewerke. Um auch für das Fa-
cility Management einen Mehrwert zu schaffen, ist ein intensiver Austausch erforder-
lich, um zu verstehen, was zur Verfügung gestellt werden kann und was auch wirklich 
nutzbringende Informationen sind. 

Noch ist vieles offen: in einem rasanten Prozess werden Softwareprodukte weiterent-
wickelt, Formen der digitalen Zusammenarbeit ‚ausprobiert‘. In Pilotprojekten, an de-
nen Gleichgesinnte bereit sind, die Möglichkeiten auszuloten, könnte so ein Modell für 
zukünftiges Arbeiten entstehen.

Zur Person

Karina Breitwieser leitet seit 2004 die 
Abteilung Projektmanagement bei 
Waagner-Biro Stahlbau. Dieser Bereich 
von Waagner-Biro plant komplexe Fas-
sadenprojekte in Zusammenarbeit mit 
bekannten Architekten und Ingenieu-
ren und wickelt diese in einem interna-
tionalen Umfeld bis zur Übergabe ab.

Sie hat das Studium des Bauingenieur-
wesens an der Technischen Universi-
tät in Wien abgeschlossen und nach 
einem Master am Imperial College in 
London auch für Ove Arup und Mott 
MacDonald in London gearbeitet. Im 
Rahmen ihrer Teilnahme am Arbeits-
kreis ‚Zukunft der Bauprozesse‘ des 
OEIAV hat sie sich intensiv mit dem 
Thema Digitalisierung und BIM ausei-
nandergesetzt.

DI Karina Breitwieser, MSc, 
Waagner-Biro Stahlbau AG

10.25 UhrDie Referenten
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Digitale Planung und Facility  
Management – analoge Betriebs abläufe 
in die digitale Planung integrieren

• Frühzeitige Berücksichtigung der Anforderungen 
aus Architektur, Design, Betrieb und 
Gebäudenutzung in der digitalen Planung

• Integrale Zugangs- und Instandhaltungsplanung 
zur Sicherstellung eines reibungslosen und 
effizienten späteren Gebäudebetriebs

• Optimierung von Betriebsabläufen und Aufbereitung 
von generiertem Wissen für den späteren 
Betrieb in einer interaktiven Datenbank

Planen ist digital, Betreiben ist analog.

Mit diesem Satz werden die Chancen und die noch zu lösenden Aufgaben im Rahmen 
der Digitalisierung von Planungsprozessen aus der Perspektive des späteren Betriebes 
beschrieben. Es geht um die Notwendigkeit, die Instandhaltungsprozesse für den späte-
ren Betrieb im digitalen Umfeld der Planung realistisch einzuschätzen und abzubilden. 

In der Vergangenheit wurde am Anfang einer Planung das Thema Instandhaltung und 
Betrieb gern ausgeblendet. Von den kreativen Parteien des Planungsteams wurde die 
Thematik oft sogar als ungeliebt und störend angesehen. Man befürchtete, dass die Er-
gebnisse von Betrachtungen zum späteren Betrieb Auswirkungen auf das Design des 
Bauwerkes haben könnten. So konnten Bauwerke entstehen, die für die späteren Betrei-
ber und Eigentümer schwer zu warten sind. Um in Planungsrunden Themen zum Betrieb 
nicht in verständnislose Diskussionsrunden abdriften zu lassen, gibt es im Rahmen der 
Digitalisierung die Möglichkeit, Betrachtungen zu späteren Betriebsprozessen durch die 
Verwendung von Attributen zu versachlichen und lösungsorientierte Dialoge auszulösen. 
Bei der geschickten Einbindung dieser Maßnahmen in eine digitale Planungskoordinati-
on erfolgen Entschärfungsprozesse automatisch, ohne dass permanent bewertet, be-
gründet und darüber abgestimmt werden muss, warum und wozu etwas anzupassen 
oder zu verändern ist. 

Zwischenzeitlich gibt es unzählige Möglichkeiten, über eine integrale Projektarbeit Lö-
sungen zu entwickeln, die das ursprüngliche Design nicht gefährden. Neben der Erkennt-
nis der unbegrenzten Möglichkeiten der Digitalisierung, ist man in vielen Projekten an 
einem Punkt angekommen, an dem sich die Frage stellt, wie viel Informationen notwen-
dig sind, um diese pflegen und nutzen zu können. Ab wann ist eine Datenflut nicht mehr 
handelbar, sodass alle positiven Aspekte für den realen Betrieb hinfällig sind. Dabei stellt 
sich für die „Ausführenden des FM“ die fundamentale Frage, wie und auf welche Art die 
geplanten Prozesse dargestellt werden, die sie erbringen müssen und wodurch sich die 
Vorteile aus der Digitalisierung für die „analog“ auszuführenden Arbeiten ergeben.

Zur Person

Thomas Weisse ist Gründer und Initia-
tor der Zugangs- und Instandhaltungs-
planung. Vor der Gründung seines 
Unternehmens 1990 war er für den 
deutschlandweiten Aufbau von Nieder-
lassungen für den Marktführer Hubar-
beitsbühnentechnik verantwortlich.

Die auf diesem Wege gewonnenen 
Erfahrungen und Erkenntnisse im Zu-
sammenhang mit den Anforderungen 
aus der Instandhaltung von komplexen 
Gebäuden und Industrieanlagen führ-
ten zu dem Ansatz, betriebliche Belan-
ge frühzeitig in die Gebäudeplanung 
zu integrieren. Seine Kernkompetenz 
liegt in der integralen Zugangs- und 
Instandhaltungsplanung unter Berück-
sichtigung der Anforderungen aus der 
Architektur, des Betriebes und der Ge-
bäudenutzung.

Durch die Betreuung von annähernd 
400 Projekten weltweit verfügt Weisse 
mittlerweile über ein einzigartiges Ex-
pertenwissen.

Thomas Weisse, 
TAW WEISSE International 
GmbH & Co.KG

11.30 Uhr
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Podiumsdiskussion

Zukunftsorientierte Zusammenarbeit  
im Facility Management
Führende Unternehmen haben erkannt, dass sie als Einzelkämpfer nicht gewinnen können. Stattdessen setzen sie auf Kooperati-
onen und deren zahlreiche Vorteile, um für alle Beteiligten Erfolge erzielen zu können. Neue Modelle und Strategien ermöglichen 
eine ideale Zusammenarbeit. Wie sieht dieses miteinander und voneinander Profitieren aus und was bedeutet es für das Planen, 
Bauen und Betreiben von Immobilien? Welche Rolle spielt das Facility Management, beeinflusst durch treibende Kräfte der aktuellen 
Entwicklungen, jetzt und in der Zukunft?

12.05 Uhr

Diskutanten

DI Karina Breitwieser, MSc 
Waagner-Biro Stahlbau AG
Karina Breitwieser leitet seit 2004 die Abteilung Projektmanagement bei Waagner-Biro Stahlbau. Dieser 
Bereich von Waagner-Biro plant komplexe Fassadenprojekte in Zusammenarbeit mit bekannten Ar-
chitekten und Ingenieuren und wickelt diese in einem internationalen Umfeld bis zur Übergabe ab. Sie 
hat das Studium des Bauingenieurwesens an der Technischen Universität in Wien abgeschlossen und 
nach einem Master am Imperial College in London auch für Ove Arup und Mott MacDonald in London 
gearbeitet. Im Rahmen ihrer Teilnahme am Arbeitskreis ‚Zukunft der Bauprozesse‘ des OEIAV hat sie 
sich intensiv mit dem Thema Digitalisierung und BIM auseinandergesetzt.

Impulsgeber und Moderator

DI (FH) Jakob Zirm 
Die Presse
Jakob Zirm ist seit 2004 Wirtschafts-Redakteur bei der Tageszeitung „Die Presse“ und seit 2012 
auch stellvertretender Leiter des Wirtschaftsressorts. Der studierte Wirtschaftsingenieur war in die-
ser Funktion über Jahre hindurch für die Bereiche Energie und Transport verantwortlich. Seit 2015 
beschäftigt er sich in seiner journalistischen Tätigkeit hauptsächlich mit der nationalen und internati-
onalen Bankbranche, dem österreichischen Steuersystem und volkswirtschaftlichen Themen. 
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Victor Mannerholm Hammar
Ernst & Young AB
Victor Mannerholm Hammar ist Director bei Ernst & Young und ein aktiver und wegweisender Berater 
im Immobilien- und Facility Management. Er ist ausgebildeter „Vested Deal Architect“ und begleite-
te bereits zahlreiche „Vested Projects“. Victor Mannerholm Hammar hat große Unternehmen und 
Organisationen erfolgreich bei der Beschleunigung der Transformation und der Sicherstellung der 
Ergebnisse in großen Immobilien-, Facility Management- und Workplace-Gestaltungsprojekten bera-
ten. Er hat Erfahrungen in United Kingdom, in den Vereinigten Arabischen Emiraten, in Indien und den 
Nordischen Ländern. Victor Mannerholm Hammar ist Präsident der IFMA Schweden.

Dr. Andreas Meister
SVITFM Schweiz
Andreas Meister ist Präsident der SVITFM-Kammer Schweiz und Geschäftsleiter der im Bereich des 
strategischen Immobilienmanagements führenden Beratungsfirma Move Consultants AG in Basel. 
Er setzt sich mit zukunftsweisenden und integralen Fragestellungen des Immobilien- und Facility 
Managements auseinander und unterrichtet als Dozent bei mehreren Master Lehrgängen, unter an-
derem an der TU Wien. Meister promovierte an der EPF Lausanne.

Bmstr. Ing. Martin Zagler, MSc
Soluto GmbH
Martin Zagler ist seit 1990 Geschäftsführer der SOLUTO GmbH. Zagler ist Experte für Lean Manage-
ment, seit 2007 Mitorganisator von Managementtrainings und ERFFA-Runden in Tokio/Japan. Er 
ist Vortragender zu den Themen „Lean Management“, „Change Management“ und zu Fachthemen 
im Bereich „Zerstörungsfreie Rohr- und Kanalsanierung“. Martin Zagler ist Mitglied im Leader Circle 
(General Manager Circle) und seit 2005 Mitglied des Innungsausschusses der Bauinnung Wien, von 
2009-2014 Aufsichtsratsvorsitzender der AUSTRIA BAU Österreich.
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Den BIM-Mehrwert für das Facility 
Management sichern

• State of the art: International etablierte Standards

• Daten- und Dokumentationsanforderungen 
aus dem FM-Blickwinkel

• Daten „as built“ im Betrieb: Betriebs- und Lebenszykluskosten

Building Information Modelling (BIM) wird das Planen, Bauen und Bewirtschaften zu-
künftig – im Hinblick auf Zeit und Kosten – effizienter gestalten. Mit Hilfe von Software 
wird ein virtuelles Gebäudemodell erstellt und in einer Datenbank mit weiterführenden 
Informationen versehen. Bei richtigem Einsatz dieser Technologie können die vielfälti-
gen System- und Informationsbrüche in Bauprojekten überwunden und so Planungs-, 
Bau- und Betriebsprozesse effizienter gestaltet werden. 

Aktuell ist BIM jedoch im Facility Management und bei den Facility Managern noch 
nicht angekommen. Für über 50% der Gebäudeverantwortlichen ist BIM eine Black Box. 
Die wesentlichen Gründe dafür sind erstens die immer noch vorherrschende Kluft 
zwischen der planenden und ausführenden Welt und dem Betrieb, sowie zweitens der 
Irrglaube, dieses neue „Programm BIM“ würde nun alle Daten bereitstellen. Durch das 
fehlende gegenseitige Verständnis der jeweiligen Prozesse in Planung, Bau und Betrieb 
wird oft der Zeitpunkt verpasst, zu welchem das Facility Management in Planungspro-
zesse einzubeziehen ist. Darüber hinaus kennen viele Architekten, Planer und ausfüh-
renden Firmen die FM-relevanten Daten nicht. 

BIM darf also zuallererst nicht als Programm, sondern muss als Methode und Pla-
nungsprozess verstanden werden. Alle daran Beteiligten tragen dabei Verantwortung 
für den Gesamterfolg, welcher nur mit Disziplin für das gemeinsame Datenmodell er-
reicht werden kann. Um dies sicherzustellen, ist eine gemeinsame Anforderungsdefi-
nition (AIA) an das Projekt unumgänglich, an welcher der Facility Manager maßgeblich 
mitwirken muss. 

Dabei sind insbesondere die nachfolgend aufgeführten Punkte in Hinblick auf den spä-
teren Gebäudebetrieb zu definieren:

• Rollen und Verantwortlichkeiten im Bau-/BIM-Projekt 
• Daten- und Dokumentationsanforderungen aus FM-Gesichtspunkten
• Durchgängiger Kennzeichnungsschlüssel als Bindeglied zwischen grafischen und 

alphanumerischen Daten 
•  Durchgängige Standards zum Datenaustausch 

Der Vortrag schafft einen Überblick über die aus FM-Gesichtspunkten relevanten 
BIM-Anforderungen und gibt Einblicke in BIM-Erfahrungen bei Konzeption, Planung, 
Bau und Betrieb.

Zur Person

Georg Stadlhofer ist seit 2006 bei Drees 
& Sommer, vormals Reality Consult, im 
Bereich Facility Management-Consul-
ting tätig. Als Mitglied der Geschäfts-
leitung leitet er Immobilienprojekte 
mit den Schwerpunkten Strategie- und 
Organisationsberatung, M&A Beratung 
für Immobilienunterunternehmen so-
wie Prozess- und IT-Beratung im Im-
mobilien- und Facility Management. 
Vor seiner Tätigkeit bei Drees & Som-
mer war er im Corporate Real Estate 
Management und Indirekten Einkauf in 
der Pharmaindustrie international tä-
tig. Bei Reality Consult GmbH hat Ge-
org Stadlhofer als Senior Consultant 
wie auch Key Account Manager einige 
der größten und komplexesten Bera-
tungs- und Umstrukturierungsprojekte 
in Deutschland, Österreich, Rumänien 
und Ungarn gemanagt.

Georg Stadlhofer hat Facility Manage-
ment in Kufstein und den Niederlan-
den studiert und hält einen Master-
abschluss Real Estate Investment & 
Finance der University of Reading, 
UK. Er ist zertifizierter Projektmana-
ger (zPM) und Certified Management 
Consultant (CMC).

Dipl.-Ing. (FH) Georg 
Stadlhofer, MSc, 
Drees & Sommer GmbH

13.45 UhrDie Referenten
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Dachziegel zu Datenpunkt:  
„Kennen wir uns?“ Warum eine gute 
Entscheidung auf Wissen basiert und 
nicht auf Megabyte

• BIM im facilitären Kontext

• Herausforderung und Vorteile des „i“ in FIM

• Umsetzung von BIM2FIM

In den letzten Jahren hat sich die Digitalisierung in fast allen Bereichen unseres Berufs- 
und Lebensalltags als Game Changer gezeigt. 

• Uber, das größte Taxiunternehmen der Welt, besitzt kein Taxi. 
• Airbnb, der weltgrößte Unterkunfts-Provider, besitzt keine Immobilie(n). 
• Skype, das weltgrößte Telefonie-Unternehmen, besitzt keine Telekommunikations-

infrastruktur. 
• Apple, der weltgrößte Software-Store, besitzt keine Apps. 

Diese Produkte gab es in ähnlicher Form schon zuvor, ebenso das Internet als „Tech-
nologie“. Wenn weder Produkt noch Technologie der Game Changer waren, was dann? 

Auf den Kundenbedarf eingehen und Nutzen steigern sind die Game Changer. „Kein 
Kunde kauft jemals ein Erzeugnis – in unserem Fall einen Haufen Daten, Listen oder 
Papier. Er kauft immer das, was das Erzeugnis für ihn leistet.“ (Peter F. Drucker) Heute 
bekommen wir aus der Bauwirtschaft durch BIM oder andere Werkzeuge „BIG DATA“. 
Es liegt in der Natur der Sache, dass diese Daten für die Errichtungsphase optimiert 
sind. Der Nutzen für den Betrieb liegt aber noch brach. 

Wie können wir also auf den Bedarf des FMs eingehen, bzw. den Nutzen dieser Daten 
im FM steigern? Durch unsere Ingenieurleistung und Expertise!

Heute haben wir im FM die Chance (oder die Pflicht?!), Anforderungen an die Bau- und 
IT- Wirtschaft zu übergeben, um aus „BIG DATA“ facilitäre „SMART DATA“ zu generie-
ren, denn ohne Abstimmung zueinander wird die aktuelle Entwicklung für das FM eine 
Datenlücke bleiben.

Welche Möglichkeiten sich über alle Phasen einer Immobilie bzw. eines Projektes er-
geben, wird an Hand eines konkreten, praktischen Beispiels gezeigt. Vom Entwurf bis 
zum CAFM, im Neubau und im Bestand.

Zur Person

Tina Krischmann schloss ihr Studium 
der Architektur an der HTWG Konstanz 
ab, arbeitete über 10 Jahre als Archi-
tektin in Wien und hat fast ebenso lan-
ge Erfahrung mit BIM. 2016 schloss 
sie sich dem Büro ODE – office for 
digital engineering an, das sich mit Di-
gitalisierung im Bausektor befasst und 
Unternehmen in den Bereichen PIM-, 
BIM- und FIM-Strukturen unterstützt.

Zur Person

Mikis Waschl hat Wirtschaftsingeni-
eurwesen Bau an der HTWG Kons-
tanz studiert und beschäftigt sich seit 
10 Jahren mit Digitalisierung. Nach 
technischen Bauleitungen und der 
Wirtschaftsprüfung von Immobilien-
unternehmen stieg er in die elterlichen 
Unternehmen ein, welche sich mit Di-
gitalisierung & IT im FM beschäftigen.

DI Tina Krischmann, 
ODE office for digital 
engineering

14.20 UhrDie Referenten

Mikis Waschl, B.Eng., 
caFM engineering GmbH



siemens.at/sgs

Ihr kompetenter Partner 
für Facility Management.
Siemens Gebäudemanagement & -Services G.m.b.H. ist  
Experte für Lebenszykluslösungen, von der optimalen  
Entwicklung, Finanzierung, Planung und Realisierung bis  
zum Betrieb Ihrer Immobilie. Komfort, Wertsicherung und 
Kosteneffizienz stehen dabei im Mittelpunkt.

 

Erstklassige Beratung durch  
langjährige Erfahrung

• Energieberatung
• Rechtssicherheit
• Nachhaltigkeit
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Podiumsdiskussion 14.55 Uhr

Die Digitalisierung – wie digital ist und wird Facility 
Management wirklich?

Digitalisierung bezeichnet allgemein die Veränderungen von Prozessen, Objekten und Ereignissen, die bei einer zunehmenden Nut-
zung digitaler Geräte erfolgen. Im ursprünglichen und engeren Sinne ist dies die Erstellung digitaler Repräsentationen von physi-
schen Objekten, Ereignissen oder analogen Medien. Im weiteren (und heute meist üblichen) Sinn, steht der Begriff insgesamt für 
den Wandel hin zu digitalen Prozessen mittels Informations- und Kommunikationstechnik.* Aber wie digital ist und wird Facility 
Management wirklich und was sind die Herausforderungen und Auswirkungen der Digitalisierung auf unser tägliches Leben?

Quelle: Wikipedia

Impulsgeber und Moderator

DI (FH) Jakob Zirm 
Die Presse
Jakob Zirm ist seit 2004 Wirtschafts-Redakteur bei der Tageszeitung „Die Presse“ und seit 2012 
auch stellvertretender Leiter des Wirtschaftsressorts. Der studierte Wirtschaftsingenieur war in die-
ser Funktion über Jahre hindurch für die Bereiche Energie und Transport verantwortlich. Seit 2015 
beschäftigt er sich in seiner journalistischen Tätigkeit hauptsächlich mit der nationalen und internati-
onalen Bankbranche, dem österreichischen Steuersystem und volkswirtschaftlichen Themen. 

Thomas Knoepfle 
RealFM e.V.
Thomas Knoepfle ist seit 2008 Präsidiumsmitglied und seit 2010 Präsident des Berufsverbandes Re-
alFM e.V. Association for Real Estate and Facility Managers. Seit 2017 baut Thomas Knoepfle das 
interne Consulting von Airbus Defence & Space GmbH in Süddeutschland auf. Von 2009 bis 2016 war 
er Head of Real Estate Management bei Airbus Defence & Space GmbH, davor Head of Facility Manage-
ment, Ulm und Unterschleißheim. Beim Dienstleister Serco GmbH verantwortete er als Regionalleiter 
und Mitglied der Geschäftsleitung das Dienstleistungsportfolio in Süddeutschland.

Diskutanten
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Bmstr. Dipl.-Ing. Anton Rieder
RIEDERBAU GmbH & Co KG
Anton Rieder ist Tiroler Innungsmeister der Landesinnung Bau und Geschäftsführer der Firma RIE-
DERBAU GmbH & Co KG. Er besuchte die Volks- und Hauptschule in Kufstein, anschließend wech-
selte er an die HTL für Hoch- & Tiefbau in Innsbruck. Nach seinem Studium des Bauingenieurwesens 
an der Universität Innsbruck mit den Schwerpunkten Baubetrieb und Baumanagement, legte Anton 
Rieder die Baumeister-, Bauträger- und die Ziviltechnikerprüfung ab. Seit 2001 ist Anton Rieder Ge-
schäftsführer der RIEDERBAU GmbH & Co KG mit Sitz in Schwoich/Kufstein und somit in den Berei-
chen Planen, Bauen & Wohnen tätig. Als planender Baumeister mit langjähriger Erfahrung und rund 
130 Mitarbeitern werden Teilaufgaben, aber auch die Gesamtabwicklung einzelner Projekte über-
nommen. Seit 2008 ist Anton Rieder Landesinnungsmeister von Tirol.

Dipl.-Ing. (FH) Timo Seyfried
Siemens Gebäudemanagement & -Services G.m.b.H.
Timo Seyfried ist seit 2010 bei Siemens Gebäudemanagement und –Services G.m.b.H. und verant-
wortet seit 01.10.2016 den Geschäftszweig Sales. Vor seiner Tätigkeit im Sales war er im Business 
Development in Ungarn, Tschechien und Kroatien tätig. Im Bereich Operations leitete er das größte 
Kundencenter österreichweit und managte komplexe Kundenanforderungen und Projekte über un-
terschiedliche Nutzungsarten von Gebäuden hinweg. Vor seiner Tätigkeit bei Siemens Gebäudema-
nagement & -Services G.m.b.H. hat Timo Seyfried als Head of Facility Management das Insourcing, 
sowie die Umstrukturierung des gesamtheitlichen Facility Managements als Eigentümervertreter 
eines Immobilienfonds in Deutschland gemanagt. Timo Seyfried hat in Biberach Gebäude- und Kli-
matechnik, sowie Projektmanagement studiert und ist zertifizierter Projektmanager (IPMA-Level B).

Thomas Weisse
TAW WEISSE International GmbH & Co.KG
Thomas Weisse ist der Gründer und Initiator der Zugangs- und Instandhaltungsplanung. Vor der 
Gründung seines Unternehmens im Jahre 1990 war er für den deutschlandweiten Aufbau von Nie-
derlassungen für den Marktführer Hubarbeitsbühnentechnik verantwortlich. Die auf diesem Wege 
gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse im Zusammenhang mit den Anforderungen aus der In-
standhaltung von komplexen Gebäuden und Industrieanlagen führten zu dem Ansatz, betriebliche 
Belange frühzeitig in die Gebäudeplanung zu integrieren. Seine Kernkompetenz liegt in der integralen 
Zugangs- und Instandhaltungsplanung unter Berücksichtigung der Anforderungen aus der Architek-
tur, des Betriebes und der Gebäudenutzung. Durch die Betreuung von annähernd 400 Projekten welt-
weit verfügt Weisse mittlerweile über ein einzigartiges Expertenwissen.
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Early detect, fast react –  
Agilität als kritischer Erfolgsfaktor  
in einer volatilen Welt 

• Ständig zunehmende Volatilität stellt 
Unternehmen vor große Herausforderungen

• Agilität und Digitalisierung sind der Schlüssel zum Erfolg

• Facility Management ist einer von vielen Hebeln 
zur Steigerung der Agilität im Unternehmen

Um agiler zu werden, müssen Unternehmen agile Stellhebel und Elemente in ihr Ge-
schäftssystem sowohl im Bereich Operations als auch in den Bereichen Strategie, Or-
ganisation und Prozesse, sowie die Unternehmenskultur übernehmen. Zusammen mit 
einem konsequenten Monitoring des Umfelds sowie einer Governance-Funktion, die 
eine rasche Implementierung der Agilitätsstellhebel ermöglicht, können sie Chancen in 
einem volatilen Marktumfeld realisieren. Im Vortrag wird geschildert wie Agilität kon-
kret von Unternehmen angewendet werden kann und welche Best-Practice Beispiele 
es aus anderen Industrien gibt. 

Des Weiteren wird auf das Thema Digitalisierung als Enabler eines agilen Unterneh-
mens eingegangen. Digitalisierung kann dabei einerseits als Auslöser einer immer vo-
latileren Welt gesehen werden, andererseits aber auch als Lösungsansatz, um darauf 
zu reagieren. Als Beispiel kann die Echtzeitdatenerfassung genannt werden, die ein 
schnelles Reagieren auf Probleme oder auch neue Chancen, ermöglicht. Somit kann 
durch Schnelligkeit ein Wettbewerbsvorteil erreicht und die Profitabilität eines Unter-
nehmens gesteigert werden. Am Ende ist es ein ganz wichtiger Aspekt, dass die Agili-
tät ein Unternehmen profitabler macht als zuvor.

Zur Person

Christian Ramsauer ist Vorstand des 
Instituts für Innovation und Indust-
rie Management an der Technischen 
Universität Graz. Nach zwei Jahren 
Forschung an der Harvard Business 
School in Boston und mehreren Jahren 
in der Managementberatung, vor allem 
für die Stahl- und Automobilindustrie 
bei McKinsey&Company, leitete er als 
geschäftsführender Gesellschafter er-
folgreich ein Maschinenbauunterneh-
men. Bevor er dem Ruf an die Universi-
tät folgte, war er Geschäftsführer einer 
Beteiligungsfirma in München.

Sein Institut beschäftigt rund 25 Mitar-
beiter. Diese befassen sich mit neuen 
Ansätzen im Produktionsmanage-
ment, im Anlaufmanagement und in 
der „Maker Economy“ für Produktinno-
vationen und Start-ups. Er betreibt eine 
LEAD Factory (Lernfabrik), ein FabLab 
(Maker Economy) und einen „Harvard 
Case Study Raum“, um reale Fallstu-
dien diskutieren zu können. Über 20 
Universitätslektoren aus der Industrie 
ergänzen das Team des Institutes.

Univ.-Prof. Dr.  
Christian Ramsauer, 
Technische Universität Graz

16.00 UhrDie Referenten
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Informations- und 
Kommunikationstechnologien – 
Wachstum versus Stagnation

• Einsatz von Informations- und Kommunikations-
Technologien – Erfahrungswerte

• Auswirkungen auf die Bauindustrie und FM-Branche

• Einflüsse auf Arbeitsplätze, Arbeitsplatzstrukturen 
und Führungsdisziplin

Die erste Branche, die von der Digitalisierung fundamental verändert wurde, war die Me-
dienindustrie. Wie haben die Neuen Medien die etablierten Medien beeinflusst und wel-
che Antworten wurden gefunden bzw. welche Lehren kann man aus den Erfahrungen 
der Medienindustrie ziehen? Einerseits haben viele Unternehmen Angst vor der neuen 
Entwicklung, wissen nicht wie man die Vorteile nutzen kann und agieren viel zu defensiv. 
Andererseits machen viele den Fehler, Digitalisierung mit Rationalisierungen und Kosten-
einsparungen gleichzusetzen und sehen nicht die Chancen, wie man die Neuen Medien 
für bessere Kundenbeziehungen, Marketingmaßnahmen und damit für Mehrwert nutzen 
kann.

Die Digitalisierung verändert unser Wirtschafts- und Gesellschaftssystem fundamental. 
Sie hat nicht nur Einfluss auf Medien und Produktion, sondern auf alle Bereiche unseres 
Lebens. Daher müssen auch rechtzeitig die entsprechenden politischen Rahmenbedin-
gungen geschaffen werden – vor allem im Bildungsbereich. So sehr die digitale Revoluti-
on neue Chancen bietet und das Leben spürbar erleichtern wird, kann man die Nachteile 
nicht wegdiskutieren. Diese Nachteile wirken sich umso gravierender aus, umso weniger 
Politik, Gesellschaft und Wirtschaft nicht vorbereitet sind und entsprechende Reformen 
umsetzen. Ganze Berufszweige werden verschwinden, neue werden geschaffen. Dafür 
braucht es jedoch neue Formen der Ausbildung und die mentale Bereitschaft, Neues zu 
lernen und anzunehmen. Die jetzt schon nicht adäquate Gewerbeordnung wird grundle-
gend neuen Berufsbildern und Formen anzupassen sein. Aber es geht nicht nur um eine 
Neuordnung der Arbeitswelt, revolutionierende Weiterentwicklungen in der Medizin und 
anderen Bereichen des Lebens müssen geregelt und vor allem finanziert werden. 

Zur Person

Andreas Rudas war unter anderem am 
Anfang seiner Karriere von 1994 bis 
1997 Generalsekretär des Österreichi-
schen Rundfunks ORF. In dieser Funk-
tion war er für Unternehmensplanung, 
Medienpolitik, Marketing und Satelliten-
rundfunk verantwortlich. Im Anschluss 
wurde Rudas für 4 Jahre zum Bundes-
geschäftsführer der SPÖ bestellt. Ab 
2000 hatte er verschiedene Funktionen 
bei Magna International Europe – wie 
z.B. Vice President Communications, 
Human Resources & Corporate Affairs 
und war zudem Mitglied der Geschäfts-
führung. Im Dezember 2005 wechsel-
te Rudas zur WAZ Ost Holding, einer 
Tochtergesellschaft der WAZ Medien-
gruppe und war als Executive Director 
für Österreich, Südosteuropa und Viet-
nam verantwortlich. Gleichzeitig war 
er Mitglied des Managements Boards 
der WAZ Mediengruppe. Von 2009 bis 
2016 war Andreas Rudas als Executive 
Vice President Regional Operations & 
Business Development CEE and Asia 
der RTL Group sowohl für Business 
Development in Osteuropa und Asien 
als auch für das operative Geschäft in 
Kroatien, Ungarn und das deutsche Ra-
diobusiness verantwortlich. 

Seit Anfang 2017 ist Andreas Rudas als 
Senior Advisor bei Arthur D. Little, Vice 
Chairman im Advisory Board der Vien-
na Capital Partners sowie weiterhin als 
Berater für die RTL Group tätig.

Andreas Rudas, 
Arthur D. Little

16.35 Uhr
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Podiumsdiskussion 17.10 Uhr

Agil und digital –  
der Facility Manager und seine neue Arbeitswelt

Maximale Reaktionsfähigkeit, um wettbewerbsfähig zu bleiben. Agil und digital – so müssen sie sein, der Facility Manager und seine 
Arbeitswelt. Diese Arbeitswelt ist qualitativ neu aufzustellen, aber wie sieht es mit der Quantität aus? Wozu zählt z.B. Architektur 
und kann Shared-Desk die Freizeit optimieren? Die Digitalisierung hat Auswirkungen auf die Arbeitswelt – Menge und Strukturen der 
Arbeitsplätze haben sich verändert. Sich laufend neu zu definieren heißt es, doch bei all diesen Bewegungen muss der Mitarbeiter, 
das höchste Unternehmenskapital, im Mittelpunkt bleiben. Aber was bedeutet es für das Facility Management, als Teil dieser sich 
ständig wandelnden modernen Arbeitswelt?

Univ.-Prof. Dr. Christian Ramsauer
Technische Universität Graz
Christian Ramsauer ist Vorstand des Instituts für Innovation und Industrie Management an der Tech-
nischen Universität Graz. Nach zwei Jahren Forschung an der Harvard Business School in Boston 
und mehreren Jahren in der Managementberatung, vor allem für die Stahl- und Automobilindustrie 
bei McKinsey&Company, leitete er als geschäftsführender Gesellschafter erfolgreich ein Maschi-
nenbauunternehmen. Bevor er dem Ruf an die Universität folgte, war er Geschäftsführer einer Be-
teiligungsfirma in München. Sein Institut beschäftigt rund 25 Mitarbeiter. Diese befassen sich mit 
neuen Ansätzen im Produktionsmanagement, im Anlaufmanagement und in der „Maker Economy“ 
für Produktinnovationen und Start-ups. Er betreibt eine LEAD Factory (Lernfabrik), ein FabLab (Maker 
Economy) und einen „Harvard Case Study Raum“, um reale Fallstudien diskutieren zu können. Über 
20 Universitätslektoren aus der industriellen Praxis ergänzen das Team des Institutes.

Impulsgeber und Moderator

DI (FH) Jakob Zirm 
Die Presse
Jakob Zirm ist seit 2004 Wirtschafts-Redakteur bei der Tageszeitung „Die Presse“ und seit 2012 
auch stellvertretender Leiter des Wirtschaftsressorts. Der studierte Wirtschaftsingenieur war in die-
ser Funktion über Jahre hindurch für die Bereiche Energie und Transport verantwortlich. Seit 2015 
beschäftigt er sich in seiner journalistischen Tätigkeit hauptsächlich mit der nationalen und internati-
onalen Bankbranche, dem österreichischen Steuersystem und volkswirtschaftlichen Themen. 

Diskutanten
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Andrea Besenhofer
Erste Group Bank AG
Andrea Besenhofer ist seit 2011 Bereichsleiterin für Group Services in der Erste Group Bank AG und für 
die Immobilienstrategie und die Betriebsführung der betriebsnotwendigen Immobilien der Erste Group 
verantwortlich. Sie war als Bauherrnvertreterin maßgeblich an der Umsetzung des Erste Campus Pro-
jektes beteiligt, insbesondere mitverantwortlich für die Einhaltung der Kosten, die Konzeption und Um-
setzung der neuen Arbeitswelt und das Aufsetzen und die Implementierung des Betriebsführungsmo-
dells und des Gastronomiekonzeptes. Seit 2013 ist sie Aufsichtsrätin der s Immo AG.

Gerhard Krennmair
Dr. Pendl & Dr. Piswanger HR Consulting
Gerhard Krennmair, von der Ausbildung Nachrichtentechniker und Elektroniker, hat den Großteil sei-
ner Karriere bei Hewlett-Packard in unterschiedlichsten Bereichen bestritten. In der Geschäftsfüh-
rung war er lange Zeit für Consulting und Vertrieb verantwortlich. Nach HP hat Krennmair sich an 
einer Firma beteiligt, die er, nach erfolgreicher Ausweitung in den CEE Raum, an eine italienische In-
vestorengruppe verkauft hat. Seit 3 Jahren ist er bei Pendl & Piswanger für Österreich und 12 weitere 
Länder verantwortlich. Sein Spezialthema: Mit und durch Mitarbeiter erfolgreich werden.

Mag. Gerhard Schenk
Apleona HSG GmbH
Gerhard Schenk studierte Betriebswirtschaft und Recht in Wien. Er ist seit 2005 Geschäftsführer der 
damaligen M+W Zander, der heutigen Apleona HSG GmbH, einem der führenden FM-Komplettan-
bieter von integrierten FM-Dienstleistungen in Österreich. Seinen Einstieg in die FM-Branche machte 
er bereits 1997, damals noch bei der Siemens Gebäudemanagement & Services GmbH. Seit seiner 
Anfangszeit im FM-Geschäft legt er höchsten Wert auf professionelle Dienstleistung und anspruchs-
volle Qualitätsstandards innerhalb der FM-Branche und lebt diese nicht nur, sondern fördert sie und 
fordert diese auch ein. Aktuell liegt der Schwerpunkt auf der ständigen Weiterentwicklung und Nut-
zung des eingesetzten CAFMS, das Ausgangspunkt und Basis für die Herausforderungen der Digi-
talisierung ist. Flankiert wird dieser Schwerpunkt von der Weiterentwicklung der schon jetzt hohen 
Eigenleistungstiefe sowie der laufenden KVP-orientierten Qualitätssteigerung in der Dienstleistungs-
erbringung.

DI Herbert Zitter
M.O.O.CON GmbH
Herbert Zitter ist Mitglied des Managements und Partner der M.O.O.CON GmbH. Er ist seit 2001 als 
Projektleiter in vielen Projekten und unterschiedlichen Kundenbranchen tätig. Als Standortleiter in 
Wien verantwortet Zitter das Kompetenzfeld Relocation und ist für Marketing und Vertrieb Österreich 
zuständig. Herbert Zitter studierte Architektur an der TU Graz und ist staatlich befugter Ziviltechniker.
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Lassen Sie gemeinsam mit uns einen erfolgreichen FM-Day 2017 in angenehmer Atmosphäre mit vielen Möglichkeiten zum 
Networking sowie zum Meinungs- und Informationsaustausch ausklingen.

Vielen Dank, dass auch Sie am dritten österreichischen FM-Day dabei waren!

Der FM-Day 2018 findet am 26. September 2018 statt.
Merken Sie sich schon heute diesen Termin in Ihrem Kalender vor!

18.00 UhrDas Abendprogramm

Cocktail

Save the Date

„Ich bin ja nicht krank, ich bin nur 
querschnittsgelähmt“ – Ein Leben mit 
neuen Herausforderungen und Visionen.

• Und plötzlich ist alles anders – der 
Unfall als disruptives Ereignis

• Die verschiedenen Phasen eines anderen 
Lebens- und Geschäftsmodells

• Der Blick nach vorne – neue Visionen entwickeln

Leichtathletin des Jahres 2014, österreichische Rekordhalterin im Stabhochsprung in 
allen Klassen und plötzlich ist alles anders – Kira Grünberg ist nach ihrem schweren 
Sturz querschnittsgelähmt. 

Im Interview mit Gerald Groß spricht sie über ihr neues Leben und wie sie es schafft, 
dieses so zu akzeptieren wie es ist. Kira Grünberg erzählt, wodurch man Hoffnung und 
Mut schöpft, sich täglich neuen Herausforderungen zu stellen und wie man trotz eines 
schweren Schicksalsschlages ein glückliches Leben führen kann. Was zählt, ist der 
Blick nach vorne und das positive Denken.

Zur Person

Kira Grünberg ist „Leichtathletin des 
Jahres 2014“ (Austrian Athletics Award), 
„Stärkste Frau des Jahres 2015“ (MA-
DONNA Leading Ladies Award 2015) und 
„Woman of the year 2015“ (Look Awards). 
Die ehemalige Stabhochspringerin hält 
den österreichischen Rekord in allen Klas-
sen mit einer Höhe von 4,45 m. 

Mitte 2015 verletzte sich Kira Grünberg 
den fünften Halswirbel bei einem schwe-
ren Sturz auf den Einstichkasten – seither 
ist sie querschnittsgelähmt. 

Foto: © Mirja Geh

Kira Grünberg,  
ehemalige Stabhoch-
springerin im Interview mit 
Gerald Groß
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Auch der zweite österreichische Facility Management-Day unter 
dem Motto „Dimensionen schaffen. Generationserfolge sichern.“, 
moderiert von Sabine Petzl, stieß auf großes Interesse. 

NACHLESE FM-DAY 2016

Knapp 300 Teilnehmer 
besuchten die Tageskon-
ferenz im Park Hyatt 
Vienna und nutzten die 
zahlreichen Möglichkeiten 
zum Informations- und 
Erfahrungsaustausch 
auf höchstem Niveau.

Die 
Konferenzwebsite 

mit dem Rückblick. 
www.fm-day.at/rueckblick

Der Teilnehmerkreis 
setzte sich aus Ver-
tretern aller rele-
vanten Bereiche der 
Branche zusammen. 
So waren Auftragge-
ber, Auftragnehmer, 
Investoren, Eigentü-
mer, Planer, Berater, 
Dienstleister und 
Studierende vor Ort.

 Der FM-Day ist eine tolle Veranstaltung in stilvollem Ambiente. Neben den aktuellen 
Themen des Facility Managements, die von hochkarätigen Vortragenden spannend dem 
Publikum nähergebracht werden, bietet die Veranstaltung den perfekten Rahmen für 
einen Erfahrungsaustausch mit Gleichgesinnten. 2017 bin ich sicher wieder dabei! 

DI (FH) DI (FH) Riccardo Oliva, Stadt Villach

 

Nahezu alle Erwartungen der Teilnehmer 
wurden erfüllt.

 Für den FM-Day 2017 wünschen 
sich die Teilnehmer noch mehr 
Best-Practice Beispiele sowie 
das Aufzeigen von Trends und 
Innovationen.
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 Der FM-Day 16 zeigte deutlich die steigende Bedeutung von FM aber auch das sich 
wandelnde Verständnis von FM. Die Vorträge waren keine „08-15 Vorträge“, wie wir sie bei 
ähnlichen Veranstaltungen erleben, sondern regen durchwegs zum Hinterfragen an. Be-
sonders positiv habe ich die Teilnahme und die Grußworte von Tony Keane empfunden. 

Prof.(FH) Ing. Mag. Albert MM Pilger, Pilger Facility Management GmbH

 Der FM-Day hat sich etabliert. Ein jährliches Zusammentreffen der einzelnen Player 
erlaubt einem, sich einen aktuellen Status zu verschaffen. Dies ist wichtig und gut, 
denn der Bereich Facility Management verändert sich stetig und rasend schnell. 

Mag. (FH) Klaudia Zehetner, EHL Immobilien Management GmbH

92% 
der Befragten fanden den 
Veranstaltungsort sehr gut.

Das Park Hyatt 
Vienna ist ein Top-
Veranstaltungsort 
– das Catering 
excellent.



Den FM-Day im Gesamten fanden

sehr gut 

65%

gut
 31%

weniger gut 0%NA 4%
schlecht 0%

Der Mix aus Vorträgen und 
Diskussionsrunden sowie die 
Themenvielfalt wurden sehr 
positiv bewertet. Besonders 
geschätzt wurden auch die große 
Teilnehmerzahl und das rege 
Networking. 2 von 3 Teilnehmern 
haben die gewünschte Zielgruppe 
am FM-Day erreicht.
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Notizen
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Herzlichen Dank an unsere Sponsoren, Partner und Pressepartner

Facility Management Austria I IFMA Austria

Ihre Ansprechpartnerin: Claudia Laubner
Wolfengasse 4, Top 12, A-1010 Wien
T: +43 1 512 2975, office@fm-day.at, www.fm-day.at

Anmerkung

Aus Gründen der Lesbarkeit werden keine geschlechts- 
spezifischen Formulierungen verwendet. Die genannte Form ist 
für beide Geschlechter zu verstehen.

27. September 
Park Hyatt Vienna

Partner

Bronzesponsoren

Sponsor Lanyards

Sponsoren Tasche

Sponsoren Ausbildung

Pressepartner


